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Anlage: Speck-Fehraltorf ZH-3 

Teilnetz: Flugfeld  

 

A U S G A N G S L A G E  

 

 

Generelle Informationen und technische Daten:  
 

Verweis:  

Teilnetz Flugfelder III – B4 

Grundlagendokumente: 

- Betriebsbewilligung vom 
01.04.1974 

- Betriebsreglement vom 
20.03.2012 

- Lärmbelastungskataster 
1993 

- Hindernisbegrenzungska-
taster vom 05.12.2013  

- Koordinationsprotokoll 
vom April 2002  
(Ergänzungen vom 
11.06.2002, 21.10.2003) 
und vom 13. September 
2013 

 

- Standortkanton: 

- Perimetergemeinden: 

- Gemeinden mit  
Hindernisbegrenzung: 

 

- Gemeinden mit  
Lärmbelastung: 

 

Zürich 

Fehraltorf 

 
Fehraltorf, Pfäffikon, Russikon, Uster, Vol-
ketswil 

 

Fehraltorf, Pfäffikon 

 

- Verkehrsleistung: 

 
-  4 Jahre: 18 750 (2009–2012)  

- max. 10 Jahre: 30 855 (2003)  

- Datenbasis LBK: 29 732 (1989) 

- Potential SIL: 30 000 

 

Zweck der Anlage, Funktion im Netz:  

Flugfeld seit 1957 im Betrieb, dient primär dem Flugsport.  

Gewerbsmässiger Luftverkehr (Taxi- und Transportflüge, Rundflü-
ge), nichtgewerbsmässiger Luftverkehr (Motor- und Segelflug, 
Schulung, Fallschirmsport, Werkflüge). 

Stand der Koordination:  

Funktion und Entwicklung des Flugplatzes gemäss SIL sind mit den 
Zielen der kantonalen Richtplanung abgestimmt. Der Flugplatz soll 
keine Entlastungsfunktion für den Flughafen Zürich übernehmen, 
ein Ausbau der Infrastruktur zu diesem Zweck ist weder er-
wünscht noch vorgesehen. 

Betrieb, Perimeter und Infrastruktur des Flugplatzes sind in den 
wesentlichen Zügen mit den umgebenden Nutzungsansprüchen 
und Schutzzielen abgestimmt (vgl. Koordinationsprotokoll). 

Der Flugbetrieb soll im bisherigen Rahmen weitergeführt werden. 
Er muss sich nach der Luftraumstruktur richten, die wesentlich 
durch die An- und Abflugverfahren auf dem Flughafen Zürich be-
stimmt ist. 
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Zur Verbesserung der Piste ist eine Befestigung mit Kunststoff-
Lochplatten eingebaut worden (Plangenehmigung vom 28. Okto-
ber 2004). Nun sollen verschiedene bestehende Hochbauten sa-
niert werden (Hangar, Restaurant, Tankstelle). Zur Verbesserung 
der Organisation auf dem Flugplatz sollen zudem die Büroräume 
neu im Hangargebäude untergebracht werden. Dazu ist eine 
Plangenehmigung nach Luftfahrtgesetz erforderlich. Auf die ur-
sprünglich geplante Verschiebung und Drehung der Piste mit neu-
em Rollweg wird verzichtet. 
 

 

F E S T L E G U N G E N     

 F Z V 

Zweckbestimmung: 
Der Flugplatz Speck-Fehraltorf ist ein privates Flugfeld. Er dient vor-
wiegend dem Motor- und Segelflugsport. Er soll auch für Zwecke, 
die im öffentlichen Interesse liegen, genutzt werden können (z.B. 
Bereiche Tourismus-, Geschäfts- und Arbeitsflüge). 

Das Flugfeld übernimmt keine Entlastungsfunktion für den Flugha-
fen Zürich. 
 

 
• 
 
 
 

• 

 

  

Rahmenbedingungen zum Betrieb: 
Der Betrieb wird im bisherigen Rahmen weitergeführt. Zur Reduk-
tion der Umweltbelastung trifft die Flugplatzhalterin die betrieblich 
möglichen Vorkehrungen im Sinne des Vorsorgeprinzips und 
wacht über die Einhaltung der Vorschriften. 
 

 
• 
 
 

 

  

Flugplatzperimeter:  
Der Flugplatzperimeter umgrenzt das von den Flugplatzanlagen 
beanspruchte Areal einschliesslich Manövrier- und Abstellflächen 
für die Flugzeuge [1] und Landefeld für die Fallschirmspringer [2] 
(vgl. Anlagekarte). 
 

 
• 

  

Lärmbelastung:  
Das Gebiet mit Lärmbelastung begrenzt den Entwicklungsspiel-
raum für den Flugbetrieb (vgl. Anlagekarte). Kanton und Gemein-
den berücksichtigen es bei ihrer Richt- und Nutzungsplanung. 
 

 
• 

  

Hindernisbegrenzung:  
Das Gebiet mit Hindernisbegrenzung zeigt, wo Flugbetrieb und 
Bodennutzung bezüglich der Höhenbeschränkung aufeinander ab-
zustimmen sind (vgl. Anlagekarte). 
 

 
• 

  

Natur- und Landschaftsschutz:  
Luftfahrtseitig nicht genutzte Flächen auf dem Flugplatz sollen un-
ter Vorbehalt der Anforderungen der Luftfahrt (Sicherheitsvor-
schriften, Ausbauerfordernisse) ökologisch aufgewertet werden. 

 
• 

 

  

Die Flugplatzhalterin prüft die Möglichkeiten dazu und legt in Ab-
sprache mit den Gemeinden und den zuständigen Fachstellen von 
Bund und Kanton das weitere Vorgehen fest. Die Interessen der 
landwirtschaftlichen Nutzung sind zu berücksichtigen, beanspruch-
te Fruchtfolgeflächen nach den Vorgaben des Kantons zu kom-
pensieren. 

 

• 
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E R L Ä U T E R U N G E N  

Zweckbestimmung, Rahmenbedingungen zum Betrieb: 

Die Zweckbestimmung des Flugplatzes Speck-Fehraltorf ergibt sich aus der 
bisherigen Nutzung. Sie wird gestützt durch die Festlegungen zu den Flug-
feldern im Konzeptteil des SIL (Teil III B4). Der Flugbetrieb ist im Betriebs-
reglement geregelt. Änderungen bei den An- und Abflugverfahren sowie 
bei den Betriebszeiten sind nicht vorgesehen. 

Flugplatzperimeter, Infrastruktur: 

Der Flugplatzperimeter umschliesst die Piste mit den Sicherheitsabständen, 
die Manövrier- und Abstellflächen für die Flugzeuge sowie die bestehen-
den Flugplatzbauten. Er überlagert die Grundnutzung gemäss Zonenplan 
der Gemeinde Fehraltorf. Innerhalb des Perimeters haben die Flugplatzan-
lagen Priorität. 

Das Flugplatzareal ist im kantonalen Richtplan als Fruchtfolgefläche (FFF) 
ausgeschieden. Sollten FFF durch den Bau neuer Flugplatzanlagen bean-
sprucht werden, sind sie nach den Vorgaben des Kantons zu kompensie-
ren.  

Lärmbelastung: 

Das Gebiet mit Lärmbelastung setzt den Rahmen für die künftige Entwick-
lung des Flugbetriebs. Die Berechnung der Lärmkurven beruht auf der Be-
wegungszahl (inkl. zeitliche Verteilung), der Zusammensetzung der Flotte 
und den Flugwegen. Wenn einer dieser Faktoren ändert, ist eine Neube-
rechnung erforderlich. Dies ist insbesondere auch der Fall, wenn sich der 
Anteil an Helikopterbewegungen in Zukunft wesentlich erhöht. 

Die Lärmbelastungskurve entspricht dem Lärmbelastungskataster von 
1993 und beruht auf einer jährlichen Bewegungszahl von 30 000. Darge-
stellt ist die Lärmkurve zum Planungswert der Empfindlichkeitsstufe II (PW 
ES II, 55 dB(A)) gemäss LSV vom 1. Juni 2001. Diese Kurve steht stellvertre-
tend für die übrigen Lärmkurven (PW der ES III und IV, Immissionsgrenz- 
und Alarmwert der ES II bis IV). 

Hindernisbegrenzung: 

Das Gebiet mit Hindernisbegrenzung entspricht der Umgrenzung der Hin-
dernisflächen im geltenden Hindernisbegrenzungsflächen-Kataster (HBK) 
von 2013. In der Karte sind die Umrisse der An- und Abflugflächen sowie 
der Horizontalebene dargestellt. Kanton und Gemeinden tragen dem HBK 
bei der Richt- und Nutzungsplanung Rechnung. 

Natur- und Landschaftsschutz, Umwelt: 

Bei der ökologischen Aufwertung ist zwischen projektbezogenen Ersatz-
massnahmen und projektunabhängigen Ausgleichsmassnahmen im Sinne 
des Landschaftskonzepts Schweiz (Massnahme 6.03) zu unterscheiden. 

Die Realisierung ökologischer Ausgleichsmassnahmen auf dem Flugfeld 
soll den naturräumlichen, landwirtschaftlichen und betrieblichen Möglich-
keiten Rechnung tragen. Als Richtwert ist von 12 % der Fläche des Flug-
platzperimeters auszugehen. Die Ausgleichsflächen sollen primär innerhalb 
des Perimeters realisiert werden. Wo zweckmässig, können in Absprache 
mit den landwirtschaftlichen Bewirtschaftern auch Massnahmen aus-
serhalb des Perimeters in Betracht gezogen werden.  

Die Ausgleichsmassnahmen sollen in erster Linie auf freiwilliger Basis reali-
siert werden, können im Rahmen einer Plangenehmigung aber verbindlich 
verlangt werden. Die Flugplatzhalterin zeigt in einem Konzept auf, in wel-
cher Form und mit welchen Mitteln sie den ökologischen Ausgleich reali-
sieren will. Diese Arbeiten sollen mit den bestehenden Landschaftsent-
wicklungskonzepten koordiniert werden. Als Arbeitshilfe haben die Fach-
stellen des Bundes Empfehlungen zur ökologischen Aufwertung auf Flug-
plätzen mit Beispielen aus der Praxis erarbeitet (BUWAL/BAZL 2004). 
 

Z U S T Ä N D I G E  S T E L L E  

Zuständiges Bundesamt: 
Bundesamt für Zivilluftfahrt 
(BAZL), 3003 Bern 

Flugplatzhalterin: 
Flugsportgruppe Zürcher 
Oberland, Flugplatz 
Speck, 8320 Fehraltorf 
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Angaben zu den auf der Karte mit Nummern markierten Schutzgebieten: 

BLN: 1409 Pfäffikersee 

Moorlandschaft: 5 Pfäffikersee 

Wasser- und Zugvogelreservat: 120 Pfäffikersee (ZH) 

Erschliessung: 

Die Durchfahrt durch die Siedlung Speck (Zufahrt zum Flugfeld) ist un-
übersichtlich und gefährlich. Die Situation soll nach der Erstellung der 
kommunalen Entlastungsstrasse Pfäffikon (Verbindung Industriegebiete) 
im Rahmen der Verkehrsplanung neu beurteilt werden. 
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 Begriffserklärungen zum Objektblatt 

 

Perimetergemeinden 
 

Gemeinden, auf deren Gebiet der im SIL festgelegte Flugplatzperimeter 
verläuft. Der Flugplatzperimeter umgrenzt das von den Flugplatzanla-
gen beanspruchte Areal. 

 

Gemeinden mit 
Hindernisbegrenzung 
 

Gemeinden, deren Gebiet von dem im SIL festgelegten Gebiet mit 
Hindernisbegrenzung betroffen ist. Das Gebiet mit Hindernisbegren-
zung entspricht bei konzessionierten Flugplätzen der äusseren Umgren-
zung der Hindernisbegrenzungsflächen gemäss Sicherheitszonenplan 
nach Art. 42 des Luftfahrtgesetzes (LFG, SR 748.0); bei Flugfeldern der 
äusseren Umgrenzung der Hindernisbegrenzungsflächen gemäss 
Hindernisbegrenzungsflächen-Kataster nach Art. 62 der Verordnung 
über die Infrastruktur der Luftfahrt (VIL, SR 748.131.1). 

 

Gemeinden mit 
Lärmbelastung 
 

Gemeinden, deren Gebiet von dem im SIL festgelegten Gebiet mit 
Lärmbelastung betroffen ist. Massgebend ist der Planungswert der 
Empfindlichkeitsstufe II gemäss Anhang 5 der Lärmschutzverordnung 
(LSV, SR 814.41). 

 

Verkehrsleistung 
- Ø 4 Jahre 
 

durchschnittliche Zahl der jährlichen Motorflugbewegungen der letzten 
vier Jahre. 

- max. 10 Jahre 
 

grösste Zahl der jährlichen Motorflugbewegungen in den letzten zehn 
Jahren (mit Betriebsjahr). 

- Datenbasis LBK 
 

Zahl der jährlichen Flugbewegungen mit Angabe des Referenzjahres, 
auf deren Basis der geltende Lärmbelastungskataster (LBK) berechnet 
wurde. 

- Potential SIL 
 

Zahl der jährlichen Flugbewegungen, die im Koordinationsprozess als 
Richtwert für die künftige Entwicklung vereinbart wurde. Sie dient als 
Basis für die Berechnung der Lärmbelastungskurve. 

 

Festlegungen 
 

 Festsetzungen F 

 Zwischenergebnisse Z 

 Vororientierungen V 
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Festsetzungen 

F 
 

 Festsetzungen zeigen, wie raumwirksame Tätigkeiten aufeinander ab-
gestimmt sind. Eine Abstimmungsanweisung kann als Festsetzung be-
zeichnet werden, wenn 

 eine hinreichende  Zusammenarbeit stattgefunden hat und 

 die materiellen Anforderungen an die Koordination erfüllt sind 
(Grobabstimmung). 

Gemäss Artikel 15 der Raumplanungsverordnung (RPV) darf ein kon-
kretes Vorhaben erst festgesetzt werden, wenn ein Bedarf dafür be-
steht, eine Prüfung von Alternativstandorten stattgefunden hat, das 
Vorhaben auf den betreffenden Standort angewiesen ist, sich die we-
sentlichen Auswirkungen auf Raum und Umwelt auf Grund der vorhan-
denen Grundlagen grob beurteilen lassen und wenn die Vereinbarkeit 
mit der massgeblichen Gesetzgebung voraussichtlich gegeben ist. 

Festsetzungen binden die Behörden in der Sache und im Verfahren; sie 
legen den räumlichen, zeitlichen und organisatorischen Rahmen fest, 
innerhalb welchem sich die Behörden bei der Erfüllung ihrer raumwirk-
samen Aufgaben zu bewegen haben. 

 

Zwischenergebnisse  

Z 

 

Zwischenergebnisse zeigen, welche raumwirksamen Tätigkeiten noch 
nicht in allen Teilen aufeinander abgestimmt sind. Eine Abstimmungs-
anweisung kann als Zwischenergebnis bezeichnet werden, wenn  

 die Zusammenarbeit eingeleitet ist und 

 noch nicht abschliessend beurteilt werden kann, ob die materiellen 
Anforderungen an die Koordination erfüllt sind. 

Zwischenergebnisse binden die Behörden im Verfahren und – soweit 
bereinigt – in der Sache; sie verpflichten die Behörden zur gegensei-
tigen Information, wenn sich die Umstände erheblich ändern. 

Prüfungsaufträge sind per Definition als Zwischenergebnis festgelegt. 

Vororientierungen 

V  

Vororientierungen zeigen raumwirksame Tätigkeiten, welche erheb-
liche Auswirkungen auf die Nutzung des Bodens haben können, die 
sich aber noch nicht in dem für die Abstimmung erforderlichen Mass 
umschreiben lassen. Eine Abstimmungsanweisung kann als Vororien-
tierung bezeichnet werden, wenn 

 die vorgesehene raumwirksame Tätigkeit noch zu wenig bestimmt 
ist, um den überörtlichen Koordinationsbedarf zu ermitteln und 

 die Zusammenarbeit noch nicht eingeleitet ist. 

Vororientierungen binden die Behörden in der Regel im Verfahren; sie 
verpflichten die Behörden zur gegenseitigen Information, wenn sich die 
Umstände erheblich ändern. 
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